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…ein Einstieg
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„Etwas verwirrend kann sein, 
dass der Begriff der Ko-
Konstruktion sowohl als 
Bezeichnung für einen 
pädagogischen Ansatz 
verwendet wird (z.B. von 
Fthenakis) als auch für eine Art 
und Weise, wie allgemein 
Wissen entsteht – ganz 
unabhängig davon, ob das 
pädagogisch gewollt ist oder 
nicht (z.B. von Youniss).“ (Schmitt 
& Simon, 2020)

…nicht einfach zu fassen
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„Nach Piaget lernen Kinder 
durch die aktive Auseinander-
setzung mit ihrer Umwelt. In 
diesem Verständnis ist das Kind 
der aktive Konstrukteur seiner 
Bildung... der methodische 
Ansatz, mit dem das Kind diesen 
Bildungsprozess steuert, ist das 
sogenannte 
„Selbstbildungskonzept“: Das 
Kind bildet sich selbst.“ 
(Fthenakis, 2009)

…ist aktive Selbstbildung
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„Kinder sind eingebettet in 
soziale Beziehungen...und 
Interaktionen mit ihrer 
Umwelt.“ (Laewen & Andres, 
2011)

…ist Auseinandersetzung mit der Welt
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„Der soziale Konstruktivismus, 
der auf den Arbeiten von 
Vygotzkys aufbaut, teilt diese 
Auffassung, sieht jedoch den 
wesentlichen Faktor für die 
Konstruktion des Wissens in 
der sozialen Interaktion.“ 
(Fthenakis, 2009)

…und lernen im Miteinander 
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„…wenn sich die Beteiligten auf 
die unterschiedlichen 
Interpretationsprozesse der 
anderen einlassen und diese für 
die Entwicklung weiterer 
Gedankengänge nutzen.“  (Sylva 
et al., 2003)

…ist wechselseitig
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„Selbstbildung ist der Anteil des 
Kindes, mit welchem es sich an 
der Erschliessung der 
Wirklichkeit beteiligt.“ (Schäfer, 
2011)

…beinhaltet den Beitrag des Kindes 
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„Ko-Konstruktion kann in 
Erwachsenen-Kind-Beziehungen 
nur dann zustande kommen, 
wenn sich der Erwachsene auf 
Neukonstruktionen einlässt 
und sich bemüht die 
Perspektive des Kindes 
einzunehmen.“ (Völkel, 2002 in 
Schärer, 2016)

…findet auf Augenhöhe statt
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„Es steht uns Pädagogen gut an, 
den Kindern ihre eigene Kultur 
der Ko-Konstruktion zu 
belassen bzw. diese zu 
ermögliche, zu beachten und 
anzuerkennen“ (Liegle, 2006)

Für Schäfer (2007) ist sogar 
fraglich, ob sich der Begriff der 
Ko-Konstruktion auf  
Erwachsenen-Kind-Interaktio-
nen übertragen lässt.

…als eigene Kultur der Kinder 
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Film „Weg“
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…auch zwischen Fachpersonen & 
Fachorganisationen
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Migros-Kulturprozent
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…erfordert echte Partizipation

„Dahlberg und Moss betonen 
weniger die Beteiligung der 
Erwachsenen an der Bildung 
des Kindes, sondern 
umgekehrt dessen 
Partizipation an der 
sozialen Konstruktion von 
Wirklichkeit“ (Stieve 2013 in 
Schärer, 2016)

Fusszeile 13

13

…knüpft an Vorwissen an

14
aus: Ein Fisch ist ein Fisch von Leo Lionni
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…bietet Herausforderung
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In: Schmitt & Simon, 2020, S. 20
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„Kognitiv anregende Interaktion 
(Sustained Shared Thinking) ist 
ein besonders effektives 
didaktisches Handlungsmuster 
zur Unterstützung der 
kognitiven Entwicklung der 
Kinder und eine 
Schlüsselvariable für gute 
Qualität in Angeboten der 
Frühen Kindheit.“ (Siraj-
Blatchford et al., 2004)

…ist „sustained shared thinking“
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Durch die Interaktionsform des 
„sustained shared thinking“ 
wird...“bewusst angestrebt, 
Gedanken gemeinsam mit den 
Kindern zu entwickeln und 
fortzuführen. Dabei geht es 
darum, nicht nur der 
Konstruktion im 
Interaktionsprozess Raum zu 
geben, sondern Gedanken 
instruktiv zu erweitern...“ (Sylva 
et al, 2003) 

…beinhaltet Konstruktion und Instruktion
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Dieses Vorgehen „basiert auf 
dem Prinzip des „scaffoldings“, 
was bedeutet, an 
Lernerfahrungen geschickt 
anzuknüpfen und diese bewusst 
zu erweitern und auszubauen.“ 
(König, 2007)

…anhand von „scaffolding“
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Film „Autoanhänger“
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Schäfer (2011) sieht die „primäre 
Aufgabe frühkindlicher 
Bildung...in der Entwicklung 
einer differenzierten 
Erfahrungswelt, beruhend auf 
eigenem Erleben, bevor 
Kinder aus Instruktionen von 
anderen einen Nutzen ziehen 
können.“ (Schärer, 2016)

…bedingt eigenes Erleben
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Überblick
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…ist niemals „Von-selbst-Bildung“
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„Selbstbildung ist der Anteil des Kindes, mit welchem es sich 
an der Erschliessung der Wirklichkeit beteiligt: Bildung darf 
nicht als „Von-selbst-Bildung“ missverstanden werden.“ 
(Schäfer, 2011)
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